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§ 9 Inhalt der Prüfung
(1) Die Prüfung erstreckt sich auf die 
in § 6 genannten Lerngebiete und rich-
tet sich nach der Prüfungsordnung für 
die Durchführung von Fortbildungs-
prüfungen.
(2) In den unter § 6 genannten Lern-
gebieten ist eine schriftliche und eine 
mündliche Prüfung durchzuführen.
(3) Die Bearbeitungsdauer der schrift-
lichen Aufgaben beträgt für die Prü-
fungsfächer insgesamt drei Unter-
richtsstunden.
(4) Die mündliche Prüfung wird als 
Gruppengespräch durchgeführt, das 
sechzig Minuten je Gruppe (maximal 
3 Personen) nicht übersteigen soll.

§ 10 Bewertung der Prüfung
(1) Die Lerngebiete der schriftlichen 
Prüfung und die mündliche Prüfung 
werden jeweils einzeln mit einer Note 

bewertet.
(2) Die Gesamtnote ergibt sich aus 
dem Mittel der Einzelnoten gemäß 
Abs. (1).
(3) Die Prüfung ist bestanden, wenn 

der mündlichen Prüfung mindestens 
ausreichende Leistungen erbracht hat. 
Wurde die Prüfung erfolgreich be-
standen, erhält der/die Teilnehmer/in 

V. Abschnitt   
Geltungsbereich und Inkrafttreten      

§ 11 Geltungsbereich
(1) Diese Fortbildungsprüfungsrege-
lung gilt für den Bereich der Zahn-
ärztekammer Mecklenburg-Vorpom-
mern.
(2) Die vor einer anderen (Landes-) 
Zahnärztekammer als „Zuständige 

-

den anerkannt, soweit sie nach einer 
dieser Ordnung entsprechenden Fort-
bildungsordnung abgelegt worden 
sind.

§ 12 Inkrafttreten, Genehmigung
Die Fortbildungsprüfungsregelung für 
Fortgebildete Zahnarzthelfer/-innen/
Zahnmedizinische Fachangestellte 
tritt nach Genehmigung durch den Be-
rufsbildungsausschuss und die Kam-
merversammlung am Tage nach ihrer 
Veröffentlichung im Mitteilungsblatt 

Kassenzahnärztlichen Vereinigung 
Mecklenburg-Vorpommern in Kraft.

Schwerin, 30. November 2009

Dr. Dietmar Oesterreich
Präsident der Zahnärztekammer

Mecklenburg-Vorpommern

Die European Academy of Pediastric 
Dentistry (EAPD) tagte im November 
2008 in Athen, Griechenland, um die 
wissenschaftliche Stellungnahme zur 
Anwendung von Fluoriden bei Kindern 
zu überarbeiten. Das erarbeitete Manu-
skript wurde nach sechs Monaten Dis-
kussionszeit durch den Vorstand und 
die Ländervertreter der EAPD während 
des Interim-Symposiums der AEPD am 

Die Leitlinie wurde mittlerweile auf 

in der Mitgliederzeitschrift der EAPD 
(„European Archives of Pedriatic Den-

Das Gremium erzielte Konsens be-
züglich der empfohlenen Fluoridkon-
zentration in Zahnpasten:

Kinder zwischen sechs Monaten und 
zwei Jahren benötigen Zahnpasten mit 

Kinder von zwei bis sechs Jahren 
sollten eine Zahnpasta mit einem Flu-
oridgehalt von1000 ppm benutzen
Kinder von über sechs Jahren sollten 
eine Zahnpasta mit einem Fluoridge-

Bei Kindern unter sechs Jahren emp-

Menge und bei Kindern über sechs Jah-
ren nicht mehr als einen 1 bis 2 cm lan-
gen Strang Zahnpasta zu verwenden.

Um frühzeitig auch die so genannte 

propagiert die EAPD zusätzlich fol-
gende Empfehlungen (siehe auch:www.
eapd.gr/Guidelines/index. htm):

Es sollte eine zahnärztliche Untersu-1.
chung während des ersten Lebens-
jahres erfolgen
Die Zähne der Säuglinge sollten, 2.
sobald diese durchbrechen, täglich 
geputzt werden und zwar mit einer 

Kinderzahnpaste.
Eine professionelle Fluoridapplika-3.
tion bereits im Milchgebiss wird bei 
Kindern mit einem erhöhten Karies-
risiko empfohlen.

Die EAPD fordert alle Zahnmedi-
ziner auf, Eltern ausreichend über die 
frühe Übertragung von Mutans Strep-
tokokki zu informieren und darüber 
zu beraten, wie dies zu verhindern sei. 
Ausserdem sollte sichergestellt wer-
den, dass Eltern wissen, dass die häu-

besonders vor dem Zubettgehen, nicht 
ratsam ist.

Dr. Britt Schremmer; 
Gesundheitsamt Rostock; Zahnärztlicher 
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Tel.: 0381-3815318

Anmerkung der Redaktion:
In Deutschland ist von Seiten der 
DGZMK oder der BZÄK derzeit keine 
Anpassung der Leitlinie zu Fluoridie-
rungsmaßnahmen vorgesehen.

Post an dens 
Fluoridnutzung aus europäischer Sicht 

Ein Arzt verliert wegen eines 
Behandlungsfehlers nicht seinen 

das Oberlandesgericht Koblenz. 
Davon abweichende Ausnahmen 
gelten nur dann, wenn die Be-
handlung so unbrauchbar ist, dass 

gleichkommt.
Das Gericht wies mit seinem 

Urteil die Klage einer Patientin 
gegen ihren früheren Zahnarzt ab, 
berichtet die Fachzeitschrift „OLG 

-

verlangt. Zur Begründung gab sie 
an, der Zahnarzt habe sie fehler-
haft behandelt. 

Das OLG sah für die Rückfor-
derung jedoch keine rechtliche 
Grundlage. Bei einer ärztlichen 
Behandlung werde zwischen dem 
Patienten und dem Arzt ein soge-
nannter Dienstvertrag geschlos-
sen.

Für diesen sei typisch, dass der 
Arzt nur die Behandlung als sol-
che, aber keinen bestimmten Er-
folg schulde. Dass die Leistung 
des Zahnarztes völlig unbrauchbar 
gewesen sei, habe die Klägerin 
nicht beweisen können. 

OLG Koblenz, Az.: 5 U 319/09
zm

Honorar trotz 
Behandlungsfehler


